
172 ' DIE HAUPTSTÜCKE DER DEKORATION.

 
220] Käftchen in *Ebenholz, vergoldeter Bronze und Email von Ratzersdorfer in Wien.

dunkle Töne. Der grüne Ofen namentlich foll ein frifcher, lebenswarmer Kamerad fein. Der

polychrome Majolikaofen wird fo lange ein unerfchwinglicher Luxusartikel bleiben, als es an

Malern (bei der Abundanz unferer Akademien fait unglaublich!) fehlen wird, welche lich mit Be—

fcheidenheit und Gefchicklichkeit diefem Gefchäfte widmen. Schon die bereits angedeutete nach—

trägliche Uebermalung weifser Oefen wäre für manchen Kuniljünger eine beifere Aufgabe als die

Anfertigung unverkäuflicher Staifeleibilder. —- Der eifcrnc Ofen iii neben feinem thönernen Bruder

fehr im Nachtheil, wenn es fich um farbige Erfcheinung und Nachhaltigkeit der Erwärmung*)

handelt; nicht unerwähnt will ich jedoch laflen, dafs auch die alten prächtigen Eifenöfen mit

ihren grofsen figurenreichen Tafeln fehr gut nachgebildet worden find.

Ob auch der Kamin (caminus, d. i. eigentlich Schmelzofen, franz. cheminée) als gebildeter

Rauchfang ein Sohn des Nordens iii? Die altrömifche, den Hausgöttern geweihte Feuerfiätte (focus)

ohne Schornliein mufs doch eine fehr fchlimme Einrichtung gewefen fein, geradezu unerträglich

in unferem winterlichen Klima. Schon das nordifch Romanifche hat denn auch den Rauchfang

dekorativ behandelt (Fig. 141), und die Gothik hat in ihrer Weife daraus ein Prachtfiück der

Steinhauerkunfl gemacht (Fig. 143, 144, 146). Es entfpricht dem nordifchen Prinzip des weit

vorfpringenden Mantels, dafs in diefen Bildungen der Auffatz des Kamins in dem nach oben lich

*) Diefe wird bedeutend ficherer gemacht, wenn man aus dem Ofen alle fogen. Durchfichten und Eifenröhren

verbannt, weil das blosliegende Metall die Abkühlung des ganzen Ofens befehlcunigt.


